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33 . Jahrgang

Die fünfte Reichskriegsanleihe.
Nach einem Zeitraum von sechs Monaten , in dem unsere

tapferen Truppen neue glänzende Wafsenerfolge errungen und
vor allem die große Gcneraloffensive unserer Gegner zum Schei¬tern gebracht haben , geht das Reich von ne.nem daran , die finan¬
zielle Kriegsriistung zu stärken, um der grauen Mauer , die das
Vaterland vor dem Eindringen der Feinde schuht,
auch umgekehrt den sicheren Rückhalt des Vaterlandes zu gebendWer diese Absicht zu würdigen versteht , der weiß auch , daß er
dem Reiche mit der Beteiligung an der 5 . Kriegsanleihe kein
Opfer bringt , sondern sich selbst am meisten nicht . Unzweifelhaft
ist die Bülwe der Krieaskosten schwer, aber wir dürfen nicht ver¬
gessen, daß das deutsche Nationalvermögen ein Vielfaches von
dein beträgt ,was bisher im Kriege verausgabt worden ist . Die
Kapitalkraft der Volkswirtschaft hat sich keinesfalls in demselben
Maße vermindert, wie die Anleiheschuld des Reiches gestiegen
ist. Wir wissen ja , daß der weitaus größte Teil des vom
Reiche verausgabten Geldes innerhalb der Reichsgrenzen verblie¬
ben ist , und daß des Reiches Gläubiger die eigenen Bewohner
des Reiches sind . Betrachten wir Staats - und Volkswirtschaft
als ein Ganzes , so ergibt sich daraus , daß abgesehen von den
durch den Krieg vernichteten Gütern nur ein Wechsel innerhalb
des Besitzes emgetreten ist. Zudem bilden die territorialen" ^linder , die wir vom feindlichen Gebiet in Händen haben ,. . ,e Sicherung dafür , daß sich die Worte des Staatssekretärs Dro
Helfferich erfüllen werden : „Das Bleigewicht der Milliarden
sollen die Anstifter des Krieges in Zukunft Herumschleppen ,
nicht wir.l"
Zeigen wir unseren Feinden wieder die Unerschöpslichkett unserer
Kraft und den unerschütterlichen Glauben an den Sieg der

Zentralmächte!
Tun wir das , so ist der Erfolg auch der 5 . Kriegsanleihe

gesichert , und den Regierungen der uns feindlichen Länder wird
es immer schwerer werden , bei ihren Völkern ' für das Mär¬
chen von der Möglichkeit der Vernichtung Deutschlands Gläu¬
bige zu finden .

Die Ausstattung der 5 . Kriegsanleihe lehnt sich eng an
die bei den früheren Kriegsanleihen gewählte und insbesondere
an die Bedingungen der 4 . Kriegsanleihe an . Wieder wird in
erster Linie dem deutschen Kapital eine 5 °/° ige Deutsche
Reichsanleihe angeboren , unkündbar bis 1924 , wo¬
bei bemerkt sei , daß die Worte „unkündbar bis 1924 " keine Ver¬
kaufs - oder Verfügungsbeschränkung des Anleiheinhabcrs ankün¬
digen , sondern nur besagen , daß das Reich den Nennwert der An¬
leihe nicht vor dem erwähnten Zeitpunkte zurückzahlen , bis dahin
auch keine Herabictzuna des Zinsfußes vornehmen barst Daß
auch später eine Herabsetzung des Zinsfußes nur in der Weise
möglich ist , daß das Reich dem Inhaber wahlweise die Rückzah¬
lung zum vollen Nennwert anbietet, ist bekannt.

Neben der öprozentigen Reichsanleihe werden -U/zprozentige
Reichsschatzanweisungen ausgegeben . Hinsichtlich ihrer Sicherheit
unterscheiden sich die Echätzanweisungen in keiner Weise von
den 5 »/eigen Anleihen, wie überhaupt beide ihrem inneren Werte
nach allen schon früher ausaegebenen Deutschen Reichsanleihen
gleichen und wie diese zur Anlegung von Mündelgeldern ver¬
wendet werden dürfen^ Mit dem Worte „Schatzanweisungen "

5cIiIo6 llorriancl.

wird nur zum Ausdruck gebracht , daß die Laufzeit von vorn¬
herein begrenz » ist , d . h . , daß das Reich sich verpflichtet , diese
Schatzanweisungen in einem genau feststehenden , verhältnismäßig
kurzen Zeitraum mit ihrem Nennwert einzulösen .
Die fünfprozentige Reichsanleihe wird zum Kurse von 98 »/»

(Schuldbuchcintragungcn ) 97,80 °/» ausgegeben .
Der cinzuzahlende Betrag ist indes niedriger als 98 °/o ,

weil der Zinseulauf der Anleihe erst am 1 . April 1917 beging,
die bis dahin dem Anleihezeichncr zustehenden Zinsen aber ihm
sofort vergütet werden . Hierdurch ermäßigt sich der Zeichnungs¬
preis bis um 21/s °/o , dieses nämlich in dem Falle , n?enn der
ganze Gegenwert der Anleihe am 30 . September bezahlt wird.
Stellen wir in bezug auf den Ausgabepreis einen Vergleich
mit der 4 . Kriegsanleihe, so sehen wir , daß der Erwerb der 5 .
Kriegsanleihe, rem »-ß-r - ' K b . irachtet . setzt um Prozent gün¬
stiger ist . Das ist jedoch wie zugegeben werden muß , nur
ein scheinbarer Vorteil , weil man nicht vergessen darf , daß
der 5 o/oige Zinsfuß dem Anleiheerwerber jetzt auf 8 Jahre

. ( bei der 4. Kriegsanleihe waren es hingegen 8pz Jahre) ge¬
sichert ist . Denn, wie schon oben gesagt , das Reich kann vom
Oktober 1924 an die Anleihe zum Nennwerte zurückzahlen . Die
Nettoverzinsung der 5 »/oigen Reichsanleihe beläuft sich bei einem
Kurse von 98 °/o auf 5,10 Prozent und , wenn die Rückzahlung
im Jahre 1924 erfolgen sollte ( infolge des dann eintretenden
Kursgewinnes von 2 «/» ) , auf 5,35 Prozent . Das ist an¬
gesichts der allerersten Sicherheit, die eine Deutsche Reichsanleihe
barstellt, ein außerordentlich günstiges Angebot . Freilich ist es
nicht so reichlich bemessen wie das , das die französische Re¬
gierung für ihre 5 °/»ige , .Siegesanleihe" dem französischen Ka¬
pital oer Not gehorchend gemacht hat ; nicht 98 , sondern nur
88 °/o konnte Frankreich für seine 5prozcntige Rente brutto
erlösen , ein reiht Wenilick - s Anzeichen dafür , daß cs um die
französischen Finanzen jm Vergleich mir den deutschen recht schlecht
bestellt ist.

Der Ausgabeprcis der Schatzanweisuugen beträgt ohne Be¬
rücksichtigung der bis auf 1,125 Prozent aufsteigenocn Zinsver¬
gütung 95 Prozent, und da hier der Zinsfuß sich auf 4 >/s Pro¬
zent beläuft, so ergibt sich zunächst eine Rente von 4,74 Prozente
Hinzu kommt indes der Vorteil , der dem Inhaber der Schatz-
anwcisungen durch die Tilgung winkt. Diese findet durch Aus¬
losung innerhalb 10 Jahren,

"
beginnend im Jahre 1923 , statt

und verbürgt deni Schatzanweisungsbesitzer einen sicheren Ge¬
winn von 5 Prozent , der frühestens im Jahre 1923, spätestens im
Jahre 1932 , fällig wird und im günstigsten Falle das Zinscn -
erträgnis auf 5,51 Prozent , im ungünstigsten auf 5,07 Prozent
steigert .

Wer kann sich nun an den Zeichnungen beteiligen ? Etwa
der Großkapitalist nur ? Weit gefehlt ! Auch der kleinste
Sparer kann es . , Denn es gibt Anleihestücke und Echatz-
anweisungen bis zu 100 Mark herunter , und die Zahlungs¬
termine sind so bequem gelegt , daß jeder , der heute zwar
über keine flüssige» Mittel verfügt, sie aber im nächsten Viertel¬
jahr zu erwarte» hat , schon jetzt unbesorgt seine Zeichnung an¬
melden kann. Hervoraeboben sei nur , daß jemand , der 100
Mark Kriegsanleihe zeichnet, den ganzen Betrag erst am 6 . Fe¬
bruar 1917 eiriLuzablen braucht . Der erste freiwilliae Einrab -

Das Gespenst Von Lorriand !

Roman von Matthias Blum .
' Nachdruckverboten,

Das andere hatte Marta Rothenau wieder einmal
gefühlt.

An einem Abend hatte sie von der Bibliothek aus
in das Lesezimmer gehen wollen, um dort in dem Romane
„Der Sohn der Hagar" Non Paul Keller zu lesen, der -
sie so sehr erschüttert hatte . i

Sie nahm das Buch und näherte sich eben der Tür , !
als sie aus dem Lesezimmer eine Stimme vernahm, bei !
der sie fast wider Willen stehen blieb . Die Worte selbst
hatte sie nicht sogleich verstanden . Aber die Stimme
Raoul de Melandre war es, die ziemlich erregt klang .
Und Helene de Melandre antwortete.

Ha , das Gespenst der Ehe !
Das war Marta Rothenans erster Gedan 'e gewe¬

sen . Und da drang wiederum seine Stimme in gereiztem
Tone an ihr Ohr, daß sie auch die Worte verstehen j
konnte :

„Ich vollende, was ich für gut finde . Ich dulde in
dieser Sache keinen Widerspruch und will auch nicht, daß
ich dabei kontvolliert werde .

"
„Aber das Ende ?"
„Ob gut oder schlimm , ich stehe dafür ein .

"
„Und ich ? Soll ich immer znsehen müssen und

schweigen ? Denkst du nicht, daß die stärkste Liebe zer¬
brechen kann, daß es noch etwas geben kann, das stär¬
ker sein könnte , als das Band, das uns aneinander
fesselte?"

Nicht hart klang die Stimme ; wenn auch die Worte
scharf waren, so war durchaus doch mehr ein bittender
Ton zu hören.

Was bedeutete das ?
Sie liebte diesen Mann ! Nur die Liebe konnte so

Aber woran sollte diese Lieb zerbrechen können ?
Für was wollte Raoul de Melandre einstehen ?
Und Marta Rothenau hörte schon wieder die Ant¬

wort :
„Du vergißt deinen Schwur vor dem Altäre ? Du

gehörst mir, mag kommen, was da wolle .
"

„ Und deine Liebe ? Kann deine Liebe nicht er¬
kennen, daß ich auch ein Recht habe, das andere von dir
zu fordern ?"

„Nein !"
Marta Rothenau lauschte . Sie erschrak .
Durfte sie denn horchen ? Durste sie sich in ein

Geheimnis einschleichen, von dem die Freundin ihr selbst
nichts verraten wollte ?

Eine Horcherin an der Wand !
Nein ! Sie würde sich schämen müssen , wenn sie

dann der Freundin wieder gegenübertreten sollte.
Erst mußte die Freundin zu ihr das Vertrauen fin¬

den und selbst erzählen , welcher Schatten zwischen den
Gatten stand.

Und Marta Rothenau war wieder zurückgegangen ,
auf den Zehen , damit nicht der leiseste Ton hatte gehört
werden können .

Was .wußte sie nun ?
Er bestand auf einem Willen , der anscheinend zn

einem guten und schlimmen Ende führen konnte : und mit
ihrer Liebe versuchte Helene de Melandre jenen Willen zu
brechen . Sie liebte ihn ! Und er ? Er hatte auf den
Schwur vor dem Altar gepocht, durch den sie immer zu
ihm gehörte .

Was lag diesen Worten zu . runoe?
Welch ein Geheimnis mochte das sein ?
Marta Rothenau vermochte sich auf alle diese Fra¬

gen keine Antwort zu geben.
Später aber dann war sie Helene de Melandre be¬

gegnet ; sie hatte von ferne erkennen können , daß deren
Augen rowercindert waren , daß Tränen Spuren Hinter¬

lungstermin ist der 30 . September. Ihn werden sich alle di»
zunutze machen , die so frühzeitig wie möglich in den hohen
Zinsgenuß treten wollen.

Obwohl am 30 . September mit der Einzahlung begonnen
werden kann , werden Zeichmmgs -Anmeldungen bis zum 5. Ok¬
tober entgegengenommcn . Wo gezeichnet werden kann , wird
den meisten unserer Leser bekannt sein . Immerhin sei ermähnt
daß bei allen Anstalten der Reichsbank mit Kassenreinrichtung
Zeichnungen entgegengenommcn werden , außerdem können Zeich¬
nungen erfolgen durch sämtliche deutsche Banken , Bankiers ,
öffentlichen Sparkassen , Lebensversicherungs - Gesellschaften , Kre¬
ditgenossenschaften und durch die P o st a n sta lt e n .

Die Zeichnungen auf Schuldbucheintragungen sind nur - für
die 5prozcntigen Reichsanleihen, nicht aber für die Rcichsschatz-
aniMsungen zulässig , und zwar aus dem Grunde , weil die Echuld -
bucheintragung möglichst für solche Anleihebesitzer vorgesehen ist ,
die auf Jahre hinaus an ihrem Besitze festhalten wollen. Das
ist bei den Reick .

' -H s. e : s: ' arcn nicht ohne weiteres möglich ,
weil ja die Tilgung innerhalb eines verhältnismäßig kurzen
Zeiiraumes erfolgt. Obwohl die Eintragung in das Reich - schuld¬
buch für den Anlciheinhaber ganz besonders große Vorteile mit
sich bringt, indem er sich nicht um die Aufbewahrung seines
Vermögens, die Zi s ch inabtrennung usw . zu kümmern braucht ,
ist , wie gleich

'alls schon gesagt , der Zeichnungspreis hier um 20
Pfennig niedriger, weil denen , die die Kriegsanleihe als dauernde
Kapitalanlage betrachten , ein besonderes Entgegenkommen bewie¬
sen werden soll .

Wie bei früheren Zeichnungen , so hört man zuweilen auck
jetzt von einigen Zaghaften die Frage austverfen , ob es auch
möglich sein werde , das in den Kriegsanleihen angelegte Geld,
falls dieses nach dem Friedensschluss für andere

"
Zwecke von

dem Eigentümer gebraucht werde » sollte , schnell wieder flüssig
zu machen. Auf solche Fragen ist zunächst zu erwidern, daß
ebenso wie die Darlehenskassen die Beteiligung an der Zeich¬
nung auf die Kriegsanleihe allen denen erleichtern , die sich
das Geld zunächst durch die Verpfändung älterer Kriegsanleihen
oder anderer Wertpapiere b . sch ' ;ci " - auch auf Jahre hin¬
aus nach der Kriegsbeendiaung den Anlciheinhabern von den
Darlehenskassen die Möglichkeit zur Lombardierung ihres Be¬
sitzes zu günstigen Bedingungen gewährt wird. Darüber hin¬
aus aber können mir Mitteilen,

"
daß von den maßgebenden

Stellen Bedach ! darauf genommen w . rdcn wird , den Verkauf
von Kriegsanleihe nach dem Kriege unter angemessenen Bedin¬
gungen zu ermöglichen ."Niemand darf zögern bei der Erfüllung seiner vaterlän¬
dischen Pflicht , jcdermaun kann überzeugt sein : Es gibt kcinc
bessere Kapitalanlage als die Kriegsanleihe , für deren Sicher¬
heit die Steueckräst aller Bewohner des Reiches und das Ver¬
logen aller Bundesstaaten haften !

Je stärker die finanzielle Rüstung , um so näher ist der
endgültiae Sieg auf den Schlachtfeldern gerückt .

Ho , und niedrig, reich und arm müssen sich dessen bewußt
sein , d „ , , die .Kräfte Aller dem Batcrlande gehören .

Und als Helene de Melandre sie erkannt hatte , da
war sie rasch in ein Zimmer gegangen, offenbar um ihr
nicht zu begegnen , um ihre Tränen nicht zu verraten.So wiollte Helene de Melandre alles allein tragen ; sie
wollte wohl den Mann nicht anklagen , den sie in ihrem
Herzen sicherlich immer noch liebte , wenn sich auch jenes
unbekannte Gespenst dazwischen gedrängt hatte .

Und Marta Rothenau konnte und wollte sich der
Freundin nicht aufdrängen.

Wie gerne hätte sie geholfen ! Mer sie konnte es
nicht, solange Helene de Melandre sich nicht so verlassen
fühlte , daß sie der Freundin das letzte Vertrauen schenkte .

Was mochte auf dem Schlosse Lorriand vor sich
gehen ?

In dieser Nacht hatte Marta Rothenau dann ties
in die Nacht hinein schlaflos gelegen .

Was sollte sie tun ? Sollte sie unter diesen Um¬
standen auf Lorriand bleiben ?

Die Freundin konnte ihrer Hilfe einmal bedürfen .
Wenn sie das Geheimnis, an dem sie litt, und das

ihr das Glück raubte , auch immer in sich tragen wollte,
einmal konnte doch jene Stunde in der Not kommen , in
der sie die Hilfe der Freundin suchte.

Welche Leidenschaft mochte Raoul de Melandre be¬
herrschen, gegen die Helene de Melandre einen erfolglosen
Kampf führte ?

Warum versuchte er Helene denn trotzdem an sich
zn fesseln , obwohl er jene andere Leidenschaft nicht prcis-
geben wollte ?

Sollte ani Ende noch eine andere eine Macht auf
Raoul de Melandre ausübcn? Oder welches Geheim¬
nis gab es sonst in den Mauern von Lorriand? O
dieses entsetzliche Gespenst !

Mit geschlossenen Augen hatte Marta Rothenau
darüber nachgegrübelt , sie hatte geglaubt, so eher Schlaf
zu finden. Aber das erlauschte Gespräch hatte sie so sehr
erregt , daß an einen ruhigen Schlummer nicht zu den-



Graftes Kauplqnavliev . de » 1 . September
Westlicker Kriegsschauplatz .
Die engl . Tätigkeit , nördlich der Somme , blieb abgesehen

von einzelnen Handgranatenangriffe auf starke Artillerie -

entfaltung beschränkt .
Französische Angriffsabsichten zwischen Maurepaß und

Clerp wurden durch Feuer unterbunden .
Ein unsererseits unternommener Gegenstoß brachte uns

wieder in Besitz früher verlorenen Geländes bei Loungeval
und am Delvillewald .

Südlich der Somme setzte abends der nach Vorbereitung
der letzt erwartet französische Angriff ein .

Der Gegner legte den Hauptdruck auf die Front Bar -

leux— Soyecourt . Es kam zu erbitterten Nahkämpfen im
Abschnitt Estrces — Soyecourt .

Entschlossen «- Gegenangriffe sächsischer Regimenter be¬
reiteten den anfänglichen Fortschritten des Feindes ein schnelles
Ende und warfen ihn in seine Ausgangsstellungen zmück.
Im übrigen wurden die bereitgestellten feindlichen Sturm¬
truppen in ihren Graben niedergehalten .

Auf den Anscklußfronten entwickelten unsere Gegner an
mehreren Stellen rege Feuer - und Patrouillentätigkeit .

Im Sommegebiet wurden 6, an der Maas I feindliches
Flugzeug im Lustkampf abgeschofsen. Ein weiteres stürzte
in unserem Abwehrfeuer östlich von Apern ab .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front des '
Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayer » :

Vom Meere bis in die Gegend westlich von Luck ist die
Lage im allgemeinen unverändert .

Südwestlich von Luck gelang eS den Russen Boden zu
gewinnen . Dem Angriff deutscher Truppen mußten sie unter
schwerer Einbuße wieder weichen.

2 Offiziere , 407 Mann blieben gefangen in unserer
Hand .

Neue Angriffe erfolgten heute früh und wurden abge¬
wiesen .

Zwischen der von Brody und Tarnopol heranführenden
Bahn lebte das Artilleriefeuer merklich auf . An der süd¬
lichen Bahn schritt der Gegner zum Angriff .

Bei Zborow hat er auf schmaler Front Vorteile erungen
Sonst ist er zum Teil durch Gegenstoß deutscher Truppen
zurckgeworfen.

Front des Generals derKavallerie Erzherzog Carl .
Heftige Kämpfe haben sich sauf 24 ' Kilometer breite »'

Front zwischen der Zlota -Lipa bei Nosow und dem Dnjeste »'

abgespielt .
Im nördlichen Teile dieses Abschnittes brachen russ . An¬

griffe vor unserer Front znsammcn . Weiter südwestlich
mußten dem feindlichen Druck etwas nachgegeben werden .

Südlich des Dnjesters haben tapfere Hess . Regimenter
im Abschnitt von Stanislau den russ . Sturm gebrochen .

In den Karpathen blieben lTeilangriffe gegen den Ste -
panski und südöstlich davon ergebnislos .

Südwestlich von Schipot haben ostpreußischc Truppen
ihre Stellung gegen die Anstrengungen ^überlegener Kräfte
restlos behauptet .

Balkankriegsschauplatz .
An der Ceganska Planina und der Moglenafront brachen

serbische Angriffe zusammen .

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorf .

Soft » , l . Sept . Heute um 10 Uhr vormittags wurde
dem hiesigen rumänischen Gesandten die Kriegserklärung über¬
geben . Früh morgens wurde in den Straßen das Kriegs -
Manifest angeschlagen .

Der Weltkrieg
Mit wechselndem Erfolg wurden an der Somme

erbitterte Kämpfe ausgesuchten . Tie Engländer allerdings
hatten wenig Teil daran , sie mußten sich auf das Feuer
ihrer zahlreichen Artillerie beschränken , weil die Infan¬
terie Wohl durch die letzten Kämpfe erschöpft war . Bei
Longueval und am Telville -Wald entriß ihnen ein deut¬
scher Angriff einiges Gelände . Mit großem Schneid grif¬
fen dagegen die Franzosen zwischen Maurepas und Clery ,
an der Linie Barleur -Soyecourt und besonders im Ab
schüritt Estrees -Soyecourt an . Im hitzigen Nahkamvs
wurde schließlich der Feind auf seine Ausgangsstell q
Mrückgeworfen . Auf den „ Anschlußfronten "

, wie . ?r
Tagesbericht sich ausdrückt , hält die lebhaftere Fcner -
tätigkeit an , man wird also wohl eine Ausdehnung der
Angriffssront vielleicht auch eine Verschiebung des Schwer¬
punktes annehmen dürfen . - Im Osten hat Prinz Leo¬
pold von Bayern den Kommandobereich des Ge¬
neralfeldmarschalls von Hindenburg zu seinem Kampfab¬
schnitt hinzugenommen . Bei Luck, also im Abschnitt Lin¬
singen , sind anfänglichle Erfolge durch kräftige deutsche
Gegenstöße paralysiert worden . Auch in Ostgalizien ge¬
wannen die Russen bei Zborow kleine Teilerfolge , im
übrigen wurden sie von den deutschen Truppen zurück¬
geworfen . Heftige Kämpfe hatte wiederum Graf Both -
mer an der Zlota Lipa zu bestehen , und bei Stanislau
fanden hessische Regimenter Gelegenheit , in der erfolg¬
reichen Abwehr starker feindlicher Angriffe sich hervor -
zutunz , während im Karpathengebirge die Söhne des
Flachlandes Ostpreußen sich behaupteten .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Pari - . 1 . Sept . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Die Nacht war aut dem größten Teil der
Front ruhig . In Lothringen versuchten die Deutschen gegen
Abend im Parroy - Wald einen Handstreich , drangen in ein Gra¬
benstück ein , wurden aber sofort durch Gegenangriff zurück¬
geworfen .

Abends : An der Somme front zeigte sich unsere
A ' k- ' - je im Laufe des Ta ' . . yr t -'itla . Im Norden wurde
ein denticber K : . . .i _ . myf auf un !e >--' StrUmme» >m

Walde von Maurepas leicyt zurückgewiesen .
'
Südlich der Somme

hatten wir in einzelnen Gefechten Erfolg , die uns einige
Fortschritte südlich vom Dorfe Estrees und südwestlich vom Wald
von Soyecourt einbrachten , wo wir Gefangene machten . An
der übrigen Front das genüi .,nl che Geschützfeuer. '

Belgischer Bericht : Bet Dixmuiden richtete die bel¬
gische Artillerie ein Je "' : : :ngsfeuer gegen die deutschen Werke
auf dem rech ' " n ' erufer .

Orientbericht : Gestern fand an der gesamten Front
keine Infanterieaktion statt . Schwächer werdendes Geschützfeuer
in der Gegend von Doiran und am Ostrovo - See .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London . 31 . August . Amtlicher Bericht des Ge¬

nerals Haig : Wir nahmen südlich von Martinpuich zwei Offi¬
ziere und 124 bayerische Soldaten gefangen . Ihre Bereitwillig¬
keit , sich zu ergeben , anstatt nach ihren Linien zurllckzukehren ,
ist bemerkenswert . Wir stießen bei Ärras und Armentieres mit
gutem Erfolg Gaswolken aus .

Zweiter englischer Bericht vom 31 . August : Ei » versuchter
feindlicher Angriff in der Nachbarschaft des Foureaux - Waldcs
wurde durch Mosch c r r aufgehalten . Unbedeutende
Minen - und Artille : i chitiakcit an einigen Punkten . Unter am
Vormittag eingebrachten Gefangenen befinden sich acht Offiziere .

Die Lage im DÜen .
WTB . Wien , 1 . Sept . Amtlich wird verlautbart

vom 1 . September 1916 :
Oestlicher Kriegsschauplatz : Frout gegen

Rumänien : Bei Orsova und Herkules Fürdö wurde der
Feind auch gestern abgewiesen . Sonst ist es nirgends zu
wesentlichen Kämpfen gekommen . Nagyszeben (Hermann¬
stadt ) und Sepsi -Szent -Gyorgy sind der allgemeinen Lage
nach bereits vorgestern geräumt worden .

Heeresfront des Generals der Kaval¬
lerie Erzherzog Karl : In der Bukowina und in

Ostgalizien gingen die Russen wieder zum Angriff über .
In den Karpathen und bei Stanislau wurden sie i

'iberall
geschlagen . Nördlich des Dnjestrs im Müudungswinkel
der Zlota -Lipa griff der Feind auf 24 Km . breiter
Front an . Nördlich von Mariampol und bei Zawalow
scheiterten alle Anstürme . Bei Horodzanka wurden unsere
Linien über den Ort zurückgedrüngt . Bei Zborow kam
ein starker russischer Angriff , nachdem er einen begren¬
zenden örtlichen Erfolg errungen , durch Gegenangriff
zum Stehen .

HeeresfrontdesGeneralfeld marschalls
srinz Leopold von Bayern : Lte Armee äes

Generalobersten von Boehm - Ermolli vereunle bei Be -
repelnikt einen russischen Vorstoß . Bei der Armee des
Generalobersten von Tersztyansky drang der Feind ar
einzelnen Stellen in unsere Linien ein . Ein Gegenan¬
griff deutscher Truppen warf ihn wieder zurück, wobei er
2 Offiziere und 407 Mann als Gefangene einbüßte . Süd¬
westlich von Kaszowka scheiterte ein Vorstoß des Gegners

Kriegserklärung Bulgariens an Rumänien .
Sofia , 1 . Sept . Heute um 10 Uhr vor¬

mittags wurde dem hiesigen rumänischen
Gesandten die Kriegserklärung überge¬
ben . Früh morgens wurde in den Stra¬
ßen das Kriegsmanifest angeschlagen .

Bulgarien - leibt treu .
Wien , 1 . Sept . Angesichts 8er verschiedenen Mel¬

dungen der feindlichen Presse betont der bulgarische
Gesandte Toschew in der Neuen Freien Presse , daß Bul¬
garien bis zum Ende des Krieges und über das lHide
hinaus mit seinen Verbündeten Schulter an Schulter
gehen wird .

Die Vergeltung .
Berlin , 1 . Sept . Wie wir zu der Mitteilung

der „ Nordd . Allgem . Ztg .
" über Vergeltuuqmaßregcln

gegen in unserer Hand befindliche Gefangene der rus¬
sischen Marine hören , befinden sich von russischen An¬
gehörigen 100 in unserer Hand . Bon deutschen Mariue -
angehörige sind etwa 4 Offiziere - und 70 Mann in
russischer Gefangenschaft .

Der Krieq mit Italien .
WTB . Wien , 1 . Sept . Amtlich wird verlautbart

vom 1 . September 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Im

Küstenland wurden gestern mehrere Abschnitte unserer
Front zwischen dem Monte Santo und dem Meere von
der italienischen Artillerie zeitweise lebhaft beschossen.
Südlich Salcano und westlich Lokvicza ging feindliche
J 'nfanterie zum Angriff vor . Unser Feuer trieb den
Gegner überall bald zurück.

Der italienische Tagesbericht .
WTB . Rom , 31 . Aua . Amtlicher Bericht : Im oberen

Pouüniale und im Astach-Tale svl - mir schwache Angriffe
des Gegners ab . Die feindlich : Arlillerie aller Kaliber rich¬
tete gestern ein heftiges Feuer gegen unsere neuen Stellungen
am Cauriol , von wo aus wir das Ficmme -Tal beherrsche ,mid die Verbindungen zwischen Cavaiese und dem oberen Avisio
bedrohen . Unsere Truppen halten die eroberten Linien , die
sie sofort verstärkten , fest in ihrer Hand . Im Drautal wurden
dis Bnbnhöfe von Toblach und Siilian wieder von wohlgezici -
ten Schüssen getroffen . In der Gegend von Görz und auf dem
Karst beschäftigt sich der Feind mit Berteidignngsarbeiten , die
er durch Artiilerirfener u .d unan '

hörliches Bombenwerfen schützt .
Am gestrigen Tage haben wir einen feindlichen Angriff bei
Tivoli östlich von der Stadt abgewiesen . Feindliche Flugzeuge
warfen Bomben auf die Lazune von Maruno . Eine Frau
wurde getötet , einige Mensch : ,, verletzt , aber wenig Schaden
ungerichtet .

Der türkische Krieg .
Konfiantinopel , 1 . Sept . Nach dem letzten amt¬

lichen Heeresbericht haben die Türken aus dem lin¬
ken Flügel auf der Kaukasussront 2i/s feindliche Divi¬
sionen vollkommen zersprengt und 5000 Gefangene ge¬
macht . Außerdem wurden mehrere Geschütze, Maschi¬
nengewehre und sonstige Waffen erbeutet .

Neues vom Tage .
Ein - erufnng - es Reichstags .

Berlin , 1 . Sept . Wie verlautet , ist es nicht un¬
wahrscheinlich , daß der Reichstag schon in kommender
Woche einberufen wird . (Der Zusammentritt war erst
' ür den 26 . September vorgesthen .)

Kriegsanleihezeichnung Berlins .
Berlin , 1 . Sept . Der Magistrat von Berlin Hai

60 Millionen Mark auf die fünfte Kriegsanleihe zr
zeichnen beschlossen. Tie Zeichnungen des Magistrats
betrugen bei der ersten Kriegsanleihe 30 Millionen , bei
der zweiten 40 Millionen , bei der dritten 48 Millio¬
nen und bei der vierten 50 Millionen Mark .

Berlin , 1 . Sept . Prinz Aribert von Anhalt ist
auf dem westlichen Kriegsschauplatz durch Granatsplitter
verwundet worden . Er befindet sich zu seiner Wieder¬
herstellung in Wiesbaden .

Mit Ladung voll belegt .
Bremen , 1 . Sept . Auf eine Anfrage, ob die Han¬

delstauchboote in der Lage wären , Modewaren und derg »

nach Amerika zu verfrachten , gab der Generaldirektor
Heineken vom Nordd . Lloyd den Bescheid , daß die Tauch¬
boote für absehbare Zeit bereits mit hochwertiger Ladung
voll belegt seien .

Der Flecktyphttsbazillns entdeckt ?
Wien , 1 . Sept . Das „Neue Wiener Journal " ent¬

nimmt der Wiener „ Klinisch . Wochenschrisi " einen Artikel ,
demzufolge der Miuisterialbakieriologe Tr . Csernel -Buda -
pest den langgesuchteu Erreger deF Flecktyphus nach lang¬
wierigen Versuchen gefunden habe . Es sei ihm gelungen ,
ans geeignetem Nährboden in Form von mit Menschen¬
blut vermischtem Glyzerin -Agar den Erreger zu finden .
Ter neue Bazillus lasse sich mit Karbolfuchsiu leicht
färben und werde dadurch im Mikroskop sichtbar .

London , 1 . Sept . Der Dampfer „ Calypso " aus
Hüll wird von Lloyds auf die Liste der vermißten
Schiffe gesetzt .

London , 1 . Sept . Der außerordentliche Regen¬
fall der letzten Tage hat der englischen Getreideernte er¬
heblich geschadet .

Sofia , 1 . Sept . (Bulg . Tel . -Ag . ) Ter Chef des
bulgarischen Gcueralstabs , General Schostow , starb gestern
an den Folgen eines schweren Anfalls von Binddarm -
entzünduug , an der er vor einiger Zeit erkrankt war .

Was geht vor ?
GKG . Athen , 1 . Sept . Es geht das Gerücht , der

Vicrverbaud bestehe aus der Entlassung des Minister¬
präsidenten Znimis . Leute des Venizelos sollen beabsich¬
tigen , sich des Königs zu bemächtigen und ihn auf ein
englisches Kriegsschiff zu bringen . Englische und fran¬
zösische Schiffe haben Waffen und Munition für die Ver¬
schwörer gelandet . Griechenland soll Republik und Veni¬
zelos deren Präsident werden . In dem Falle werde
Griechenland den Alliierten niit 200 000 Mann zu Hilfe
kommen .

GM . Bern , 1 . Sept . In Saloniki herrscht die
Genickstarre . Auch der englische General Buckle ist der
Krankheit erlegen . — Zahlreiche Freiwillige aus dem
griechischen Ost -Mazedonien sind in das bulgarische Heer
eingetreten .

. Baden .
.

(--) Mannheim . 1 . Sept . Einen „ vertrauten Ver¬
mieter " bekam unlängst eine Frau in der Person des
61 Jahre alten Schneiders Peter Engelhardt aus Pfung¬
stadt , der sich als pensionierten Maschinist der Preuß .- säch-
sischen Bahn ansgab . Er Prellte die Vermieterin nicht nur
um Kost und Wohnung , sondern bestahl sie auch u ich und
verging sich an den beiden Kindern . Es wurde zu

' " r
Zuchthausstrafe von 1 Jahr 3 Monaten und 150 wo .
Geldstrafe erkannt .

(-) Müllheim , 1 . Sept . Die Baseler Blätter melden
von erhöhter Kampftätigkeit im Oberelsaß . Tie schwei¬
zerischen Grenzbewohner vernehmen seit einigen Tagen
wreder unaufhörlichen Kanonendonner , auch das Knattern
von Maschinengewehren kann man an der Grenze deut¬
lich hören . Am Dienstag Abend vernahm man in Basel
starke Detonationen in der Richtung auf Scmrheim .
.

St . Georgen bei Freiburg, 1 . Sept . Das elf¬
jährige Töchterchen des Landwirts Richard Vögele von
Wendlingen fiel von der Fruchtbühne herunter und war
kurze Zeit darauf eine Leiche.

(-) Hattingen bei Singen , 1 . Sept . Während der
Lokomotivführer Huhl auf der Fahrt ein warmgelaufeiies
Lager Nachsehen wollte , wurde er von einer Signalscheibe
erfaßt und sofort getötet .

(-) Waldshut , 1 . Sept . Wegen falscher Wehrbei¬
tragserklärung stand der Gemeinderat und Geschäfts¬
führer der Spar - und Leihkasse Wehr , Ludwig Fricker
vor der hiesigen Strafkammer . Er hatte 26 316 Mk . bei
der Wehrbeitragserklärung verschwiegen , von denen er
Wertpapiere im Kurswert von 16 327 Mk . kurz nach der
Bekanntmachung des Wehrbeitragsgesetzes im Auslande
hmterlegt hatte . Wegen Wehrbeitragshinterziehunq er¬
hielt der Angeklagte eine Geldstrafe von 2 600 Ätk.

(-) Wangen , bei Nadolfzezll, 1 . Sept . Durch Feuer
wurde das Gebäude der Witwe Friedrich '

Deschle auf
dem Sälen Hof völlig eingeäschert . Der Schaden beläuft
sich auf zirka 9000 Mk . Ein Knecht der Beschädigten
rauchte mit einer Pfeife ohne Teckel im Oekonomiege -
baude , durch einen abspritzenden Funken soll das Feuer
entstanden sein . Ter Knecht wurde verhaftet .

(-) Vom Bodensee , 1 . Sept . Am Obersee tobte
am Mittwoch in den frühen Morgenstunden ein furcht¬
bares Unwetter . Stundenlang zuckten die Blitze und der
Regen strömte in gewaltigen Massen zur Erde , daß für
kurze Zeit Gartenanlagen allenthalben überschwemmt
waren . Wie aus Ravensburg berichtet wird , hat dort
vas Unwetter besonders furchtbar gehaust ; so wurde in
verschiedenen Ortschaften der dortigen Umgebung das
r- bst in großen Mengen von den Bäumen geschlagen
äas abgemähte Heu von den Feldern fortgeschwemmt ,
and das noch stehende Getreide und die Kartoffeläcker
unter Wasser gesetzt. Ter hierdurch entstandene Schaden
wll ganz bedeutend sein .



<18 - — Kriegschronik 1915 - P

I - September : Die deutsche Augustbeute auf dem östlichen
Kriegs ichaupletz beträgt 269 839 Mann Russen , 2000 Offi¬
ziere . über 2200 Geschütze und über 860 Maschinenge¬
wehre ,
— Die Gesamtbeute der österreichisch -ungarischen Truppen im
August sind 19» Offiziere , 53299 Mann. 54 Geschütze und
28 Maschinengewehre -
— Die Armee des Prinzen Leopold hat den Oberlauf de
Narew überschritten.
— Die Truppen des Generals Vothmer erstürmten die
Höhen des östlichen Strypaufers bei Sborow.
— Der französische Flieger Pegoud wurde bei einem Luft-
bampk -"stötet.

2. September : Die Kn : nie Lingekopf-Varrenkopf in
den Vogesen ist wieder in - entschem Besitz.

— Einnahme der äußeren Fortslinie an der Westfront
von Grodno .
— Der Styr wurde von Luzk aufwärts von den Oestcrrei-
chern in breiter Front überschritten : Brody und Ostgalizk »
besetzt .
— Die Russen ziehen sich gegen den Sereth zurück .
— Mitteilung Deutschlands an die amerikanisch« Regie¬
rung betreffend Behandlung der Passagicrdampfer durch un¬
sere U-Boote.
— Der Chef des russischen Generalstabs , General Ianusch-
kewitsch wurde zum militärischen Gehilfen des Bizekönigs
vom Kaukasus ernannt : an seine Stelle tritt General
Alexiew .
— Ein englischer Transportdampfer sank infolge 'Auffahrens
auf eine Mine.

3 . September : Deutsche Kavalle - ie erstürmte den Brücken¬
kopf bei Lennewaden tim dweftlich von Friedrichstadt).
— Die Stadt Grodno wurde erobert.
— Ostgaliz ! . ist bis zum Errett , vom Feinde befreit.
— Der englische Transportdampfer „Sawslnnd" wurde Ini
Aegäischen Meer von einem deutschen U-Boot versenkt, ein
großer Teil der an Bord befindlichen Truppen ist ertrunken.

Sonntagsgedanken.
Darum werde es im Aenßern wie es wolle, wotu

uns , wenn uns nur dieser eine Wunsch gelingt ,uns frei zu halten von der Furcht ! Mag uns
dann tn der nächsten Zukunft ähnliches oder ärgeres
bevorstehen, als wir schon erduldet haben : widriges oder
niedriges kann uns nicht begegnen ; nämlich denjenigen
mcht , welche überall nicht im Leibe allein leben, sondern
un Geiste , welchen es in allen der verschiedenen Ge¬
boten , in die unser Dasein sich teilt , nicht um das
Äeußere zu tun ist, sondern darum , zunächst das Innere
überall rein zu erhalten und nngeschwächt und
die treue Gemeinschaft mit andern nicht auf¬
zugeben .

^ Schleiermacher.
' Unbeständigkeit bringt Leiden,

Gottvertrauen schafft dir Freuden .
Geh mit Gott und fasse Mut !

Württemberg .
(--) Stuttgart , 1 . Sept. (Einbruchsdiebstahl .)

Gestern mittag wurde in die Filiale des Elektrizitäts¬
werks München in der Gymnasiumstraße eiugebrochen .
Der Täter drückte im Erdgeschoß ein Fenster ein und '
stieg in den Geschäftsraum . Tie im Bureau befindliche
Kasse erbrach er und entwendete aus ihr 600 Mk . Von
dem Täter hat man bis jetzt keine Spur.

(--) Stuttgart , 1 . Sept. (Mordversuch . ) Vor
dem hiesigen Militärgericht wurde gestern gegen den Vize-
feldwebel beim Ersatzbataillon Nr . 246 in Eßlingen ver¬
handelt , der vor einigen Wochen versucht hatte , auf einem
nächtlichen Spaziergange seine Geliebte in den Neckar zu
stoßen . Sie wurde aber auf ihre Hilferufe hin gerettet .
Der Vizefzeldwebel wurde zu 12 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt. Beantragt waren 15 Jahre . Der Verurteilte hat
Berufung eingelegt.

(---) Feuerbach , 1 . Sept. (Skalpi ert . ) In der
Automatenfabrik Steinhäuser geriet eine Frau mit den
Haaren in das Triebwerk , so daß ihr die Kopfhaut ab¬
gerissen wurde .

(--) Bon der Enz, 1 . Sept. (Frecher Dieb¬
stahl . ) Daß ein ganzes Kalb gestohlen wird , kommt
auch nicht alle Tage vor. Der ledige Viehhändler Lud¬
wig Daube von Königsbach stahl auf dem Pforzheimer
Bahnhof ein solches jetzt sehr geschätztes Tier aus einem
Eisenbahnwagen, stellte es in einer Wirtschaft ein und
verkaufte es einem Metzger . Allein der Handel kam noch
beizeiten heraus und der Viehdieb wurde sestgeuommen .

(-) Schramberg , 1 . Sept. (Rücksichtsloser
Radler .) Am Sonntag nachmittag wurde die 9 Jahre
alte Tochter des Landwirts Nagel vom Haidenhof von
einem Radfahrer überfahren . Sie erlitt einen schweren
Beinbruch . Der 40 Jahre alte Radler, der mit seinem
Rad zu Sturz kam , fuhr sofort wieder davon , ohne sieb
am das Opfer seiner Rücksichtslosigkeit zu kämmen .

Dantes Hölle in Rußland .
Tie „Nordd. Mg . Zeitung"

j . Yreibt :
Alle Schrecken, alle schauderhaften Schilderungen über

die Lage der Kriegsgefangenen in Rußland werden über-
troffen durch einwandfreie Berichte , die von wenigen,
glücklich den Orten des Grauens entflohenen Gefangenen
erstattet und unlängst zur Kenntnis der deutschen Re¬
gierung gelangt sind .

In den ungeheuren Gebieten Rußlands gibt es werte
Landstrecken, in die noch nie während des Krieges der
Fuß eines Neutralen gedrungen ist . Ter Vorwand „ Mili¬
tärische Rücksichten" bildet den Riegel, um drese Welt
abzuschließen von jeder Kontrolle durch Neutrale, von
jeder Liebestätigkeit, voir jeder Aufsicht . Prsisgegebcu
schändlichen Blutsaugern von Unternehmern , nicht be¬
wacht, sondern wie Sklaven geknechtet von unkultivierten
Horden von Tscherkessen und Kosaken, gehen in den
Distrikten an der Olonetz - Murm an - Eisen bahn
und ün Gouvernement Wjatka lausende von deutschen

und österreichischen Kriegs
'- und Zivilgesangenen unter

so grauenhaften Umständen dem sicheren Tode entgegnt.
An der Olonetz - Murmanbahn arbeiten Tausend?

armer Menschen, die als Helden für ihr Vaterland ge
kämpft haben, halb nackt, bei Tag und bei Nacht, im
Winter bei einer Kälte von oft mehr als 40 Grad
Neaumur unbarmherzig zur Arbeit getrieben , bis sie unter
qualvollen Schmerzen zusammenbrechen, um ihr Leben
unter den Streichen der entmenschten Peiniger auszu¬
hauchen. Durch' Urwald und tiefen Sumpf wird die
Bahn gebaut . Die Gefangenen, die dorthin geschleppt
wurden , sind in Hütten oder Baracken untergebracht , die
so niedrig sind, daß ein Ausrichten auf der Holzpritsche ,
auf der sie ohne Stroh oder Decke liegen müssen, nicht
möglich ist . Fenster sind nicht vorhanden , eine Lüftung
der Räume wird nur durch das schadhafte Dach ermög¬
licht, durch das der Regen eindringt. Alles wird durch¬
näßt, und die frierenden Leute sind den schwersten Er¬
krankungen preisgegeben. Kleidung , Wäsche und Schuhe
erhalten die Gefangenen nicht, sodaß alle in Lumpen
und Fetzen gehüllt sind , durch die man- den bloßen Kör¬
per sieht, oft barfuß, im Winter bei strengster Kälte ,
müssen sie in Sümpfen arbeiten , die Frühjahr und Som¬
mer todbringende Dünste ausströmen . Die schlechte und
gänzlich ungenügende Ernährungchat schwere Krankheiten
zur Folge . Von den ersten 15000 Mann , die dorthin
geschafft wurden , starben Tausende im Laufe des
Sommers . Die neu hinzukommenden Gefangenen werden
durch die Kranken angesteckt ; kaum eine einzige Baracke
ist vorhanden , in der nicht Lungenkranke langsam dahin¬
siechen oder in der durch schrecklich blutende und eiternde
Skorbutwunden entstellte Menschen das Entsetzen und
Mitleid herausfordern. Ein eigentliches Krankenhaus ist
auf dem ganzen ausgedehnten Gebiet nicht Vorhänden .
Alle 100 Kilometer wohnt ein Arzt ; dieser soll tau¬
sende von Menschen behandeln !

Tie Arbeitszeit dauert , auch an Sonn- und
Feiertagen, von morgens viereinhalb bis acht Uhr abends ,
ohne Ruhepause . Wehe dem Armen der nur einen Augen¬
blick ausruhen will ! Unbarmherzig sausen die Peitschen
der Tscherkessen und der entmenschten Arbeitgeber auf
den Unglücklichen nieder , bis er ohmnächtig , oft tot liegen
bleibt . „Man wird buchstäblich zu Tode geprügelt!" sagt
ein Zeuge. Mit Geschwüren bedeckte und kranke Ge¬
fangene werden mit Peitschenhieben zur Arbeit getrieben
und dazu noch von den Juden Winnik und Fried -
mann um ihren Lohn betrogen . Einer der Lan-
öesvorsteher hat den Tscherkessen befohlen , die Kriegs¬
gefangenen soviel als möglich zu prügeln ; er drohte
den Aufsehern mit den Worten : „Wenn Ihr die Ge¬
fangenen nicht schlagt, werde ich Euch prügeln !" Eine

. Bestie in Menschengestalt ist der Arbeitgeber Müsikow .
Nicht nur , daß er die armen Menschen zu Krüppeln
Prügeln läßt , betrügt er sie zu seinem Vorteil noch
um ihr kärgliches Essen . In Kaniselja werden die Ge¬
fangenen fast nackt zur Arbeit getrieben , sodaß Arr.

',:
und Beine erfrieren und schwarz werden . Als solche
Leute dann starben , sagte der Arbeitgeber Bogdanow zu
den Kriegsgefangenen: „ Es ist für Euch besser, wenn
Ihr bei der Arbeit krepiert, als in den Baracken .

" Gleich
gräßlich sind Zustände und Behandlung der Kriegsge¬
fangenen auf allen anderen Arbeitsstellen; nicht weniger
grauenhaft wird in Masselnaja, Medweje-Gora, Sorcka in
Kein und auf der Strecke nach Schuja verfahren .

Noch schlimmere Zustände herrschen auf den zu den
Ischew werken gehörenden Förstereien, die der Lei¬
tung des Generals Alexander Grigorjewitsch Du bnitz -
ki unterstehen . Hier wird es so toll getrieben , daß sich
sogar russische Soldaten geweigert haben , weiterhin dort
Dienst zu tun , weil sie die Scheußlichkeiten nicht mehr
mit ansehen konnten .

Die grundlos verhängten Strafen sind so barbarisch
daß russische Landsturmleute es vorziehen , an die Front
geschickt zu werden , als die Henkersknechte zu spielen .
Babnschkin ließ einmal 250 Gefangene mit Peit¬
schen in einen Raum hineinprügeln, der kaum hundert
Menschen faßte . Türen und Fenster wurden mit Bret¬
tern vernagelt. In dieser Lage mußten die Aermsten
bei schrecklicher Hitze 26 Stunden ohne Nahrung oder
Wasser aushalten. Ter größte Teil der schon vorher
kranken Menschen war beim Oeffnen der Baracke bewußt¬
los . Tie anderen wurden in unmenschlichster Weise ver¬
prügelt. Eine andere Strafe ist das Einsperren in einer
tiefen nassen Erdgrube , in der die Leute ohne jedes
Licht mehrere Tage mit einem Stück Brot und Wasser
aushalten müssen . Gorschkow selbst hat Leute mit Eisen¬
stangen ins Gesicht geschlagen . Gefangene wurden ge¬
nötigt, das Fleisch krepierter Hunde zu essen , wenn sie
nicht einfach verhungern wollten . Hier Abhilfe zu schaffen,
ist General Tubnitzki weder fähig, noch hat er hierzu
den guten Willen . Im Gegenteil, Leute , die sich über
diese unmenschliche Behandlung zu beschweren wagen,
werden einfach ermordet oder verschwinden
spurlos .

Ten Sammelort für alle jene Unglücklichen, die win,e,e
vollständiger Arbeitsunfähigkeit von den Arbeitsstellen
au der Murmanbahn zurücktransportiert sind, bildet
Kotelnitsch im Gouvernement Wjatka . Hunderte
von schwerkrankeu Menschen liegen dort in eineiü fürch¬
terlicheil Zustande in den drei sogenannten Hospitälern.
Zn Krüppeln geschlagene Menschen mit abgefrorenen
Händen , Füßen , Ohren und Nasen warten ohne jede
ärztliche Hilfe ans den Tod . anstelle der Hände haben
manche nur noch schwarze Knochenstümpfe . In solchem
Zustand wurden diese Aermsten von den Arbeitsstellen
geschickt. In diese „ Hospitäler " werden auf unendlich
langem Bahntransport nur die allernnglücklichsten ge¬
bracht. In ungeheizte Viehwagen werden Schwerkranke
ohne Stroh und Decken hineingestopst , sodaß es vorge¬
kommen ist, daß der größte Teil dieser im Sterben
liegenden Menschen das Ziel überhaupt nie erreicht hat .
Tie Leichen wurden durch die Wachmannschaft einfach zum
Wagen hinausgeworsen. Nach den Aussagen des Arztes
hat kaum einer dieser unglücklichen Menschen die Aus¬
sicht, mit dem Leben davonzukommen .

Solana ? einer dieser schwerkranken Menschen über¬

haupt noch
"

bewegnngsfähig ist , wird er selbst hier noch
mit Kolbenschlägen und Peitschenhieben unbarmherzig zur
Arbeit getrieben . Auch in anderen Orten des Gouver¬
nements Wjatka herrschen empörende Zustände . Im
Orlowschen Kreise ist sogar der frühere Geistliche und
jetzige Polizcibeamte Miljutin für die grausame Be¬
handlung, die er den Kriegsgefangenen angedeihen läßt,
als „sehr tüchtiger Beamter" ausgezeichnet worden

In der Stadt Jaransk wütet der Hanptmann
Barduschewski . Tie ihm unterstellten kriegsgcfan-
gcncn Offiziere sind in einem engen , jeder Beschrei¬
bung spottenden Raum cingesperrt , den sie nur morgens
in der Zeit von 9— 10 Uhr verlassen dürfen . Tie Fenster
müssen bei Androhung strengster Strafen im Nebertre-
tungsftille stets geschlossen bleiben . Auch dort peinigt dick.
Wachmannschaft die Leute durch fortwährendes Schlages
und Peitschen bis aufs Blut . In Urgum sind infolge
der fürchterlichen hygienischen Zustände und Mangels

ärztlicher Fürsorge im Laufe zweier Monate
3000 Gefangene an Typhus gestorben .

In der früher für Verbannte bestimmten Sumpf¬
gegend von Sl 0 b 0 tzk sind etwa 4000 Kriegsgefangene,
unter den unglaublichsten Verhältnissen untergebracht ; in
dem Orte Poloma hat der Polizeivorsteher Kali stow
öffentlich erklärt , daß die Kriegsgefangenen Feinde seien ,
und daß man sie daher wie Hunde erschlagen solle.
Für jedes kleine Vergehen werden sie, mit einem Strich
um den Hals , in das Gefängnis geschleppt . Auf der
Fabrik Belochonitzschen Rayons ist es sogar mehrmals
vorgekommen , daß auf Anstiften des Polizeivorstehers
Prisajew Kriegsgefangene ermordet und eine grö¬
ßere Anzahl von ihnen durch betrunkene Wachleute schwer
verwundet worden sind . Ter Kommandant des Mos¬
kauer Militärbezirkes Sandetzki hat durchs
öffentlichen Befehl auf 's strengste verboten , Kriegsge¬
fangene, insbesondere aber Offiziere, menschlich zu be¬
handeln .

Unbekümmert um etwaige Folgen hat die russische
Regierung viele Monate lang die Dinge ihren Lauf
nehmen lassen . Erst in allerneuester Zeit scheint sie sich
auf dringende Vorstellung ihrer Verantwortung bewußt
geworden zu sein . Werden aber die in Aussicht ge- ,
nommenen Besserungen wirklich durchgefüh-rt ? Werdens
sie von Tauer sein ? Wer will es feststellen ? Wer
davon Kunde bringen? Tie deutsche Regierung hat gegen
diese furchtbaren Zustände bei der russischen RegierunK
energisch Einspruch erhoben und unverzügliche Abstel¬
lung gefordert . Der russischen Regierung ist ferner mit¬
geteilt worden , daß , wenn bis zu einem bestimmten
Zeitpunkt keine befriedigende Antwort eingetroffen W
die deutsche Regierung Gegenmaßregeln ergreifen wird.
Außerdem sind bedeutende Geldmittel zur Linderung d'eri
Not an die Schutzmächte in Petersburg überwiesen wor¬
den. (Wie viel oder wie wenig davon wird den G.kz
fangenen zugute kommen ? D . Schr.) - °

Konzert-Programm
des

Königl . Kur - Orcliesters .
l êitunA : Prem , KZI . /Viusilcsirektor.

- - -

8onn1s§ , den 3 . 8eptbr .
vormittags 1t — 12 Olm

1 . Lboral : Kin kesie kurg ist unser Ootl .
2 . Ouvertüre „ Oer /Aasserlragei " Lberubini
3 . Isarklänge , Walter Kienlin^ 7
4 . Ka Paloma Vradierijj
5 . Kant . „ Oie 5tumme v . Portiei " Hubeitt .-
6 . Oitbprambe , tVlarnirka 8lraub )

nacckim . 3 '/g —4 ' /o Ubr
1 . Oie Oarde kommt . /VlarscR 8imon
2 . Ouv . „Im Keicdre des Indra " Oinlre O
3. Walxer aus „ Oas lAusikantenmädel " darno -
4. IViie berübrt micb wundersam , Ided Oendelif
5 . lelekunken , Potpourri iAorena
6 . lötk , kolk , Oalopp Külbling

nacbm . 5—6 Ubr
1 . Oruk aus der Kerne , /Vlarscb
2 . Ouvertüre „Ku ^ Olas "
3 . Im scirönen Oolslenland , Walter
4. Kondo capriecioso
5 . Kantasie aus „ Oberon "
6 . ldng . lanx Kr . 1

iViontax, dien 4 . 8eptbr . ,
vormittags 11 — 12 Obr

Oöring
/Aendelssobn

Kelras
Oeelboven
Weber
Keler Oela

1 . Lboral : Kreu dick sebr o meine 8eele .
2 . Ouv . „doset und seine IZrüder" ülebul
3 . Hm KecNarstrand , Walrer iVUIIöcker
4 . Kinale des 1 . Hcts aus „Oobengrin " Wagner
5 . Kant . „ Oie lustigen Weiber v . Windsor " Kicolai
6 . Oie 8irene , IVlarurka 8trauk

nacbm . 3 '/z - 4 '
2 Obr

1 . IVlein deutscbes Vaterland , /Aarscb dessel
2 . Ouvertüre „ Kra Oiavolo " Huker
3 . Hinter den Loulissen , Ouadrille 8lrauk
4 . 5ei niclrt bös , Ided Keller
5. Variatio delectat , Potpourri Kaust
6 . 6an ? einig , Polka Oerrmann

Gv . Gottesdienst. Sonntag, 3 . Sept . 11 . Sonn¬
tag n . Dreieinigkeitsfest. Vorm .

'/O O Uhr Predigt : Stadt - ,
Pfarrer Nösler . Abendmahl mit unmittelbar vorangehender
Beichte . Mitt 1 Uhr Christenlehre mit den Söhnen : Stadt¬
vikar Nemppis. Abends 8 Uhr Bibelstunde : Stadtvikar
Nemppis.

Gv . Inntzlingsveveiii . Sonntag , 3 Sept . , nachm .
4 Uhr Spiel im Freien . ^ _

Druck u . Verlag der B . Hosmann' schen Buchdruckerei
in Wilbdad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .



MWR in . . kn dik
Pkßcküg fl § zltisldvnlnuchs .

Auf Grund des 8 9 Absatz 2 uud 3 der Verfügung
des K . Ministeriums des Innern über Regelung des Fleisch¬
oerbrauchs vom 6 . April 1916 (Staatsanzeiger Nr . 82) wird
mit Genehmigung des K . Ministeriums des Innern für die
Zeit vom 1 . September bis 1. Oktober einschließlich
verfügt :

Die einzelnen Fleischsorten und Wurstwaren werden
auf den Nennwert der Fleischmarken in folgender Weise
angerechnet:

Es sind abzugeben: Marken im
beim Einkauf von 100 g . : Nennwert von :

1 . rohes Fleisch jeder Art ohne Knochen ,
Schinken und Dauerwurst 180 g .

2 . Herz, Leber, Kutteln (gekocht), Lunge, Milz,'
gewöhnliche Blut - , Leber-, Salvenat - ,
schwarze Wurst, Leberkäs 60 g .

3 . Wild - und Geflügelfleisch 5" g .
4 . Bries , Hirn , Nieren , sowie reine Fleisch¬

konserven ( auf 100 g Dosengewicht) 100 g
5 . aller übrigen Fleisch - und Wurstwaren

einschließlich Zunge 150 g .
Die auf der Septembersteischkarte enthaltene

Nenirmertsgleichrrng ist hiedurch entsprechend ge¬
ändert .

Beim Einkauf von ganzen Wild - und Geflügelstücken
sind Fleischmarken in dem durch Verfügung der Fleischver¬
sorgungsstelle über die Regelung des Fleischverbrauchs vorn
3t . Mai 1916 (Staatsanzciger Nr . 128) festgesetzten Nenn¬
wert abzugeben, demnach für einen Hasen 1000 g , zeine
Ganz 2000 g, eine Ente 800 g, ein Huhn 600 g , einen
Hahn 40 » g , eine Taube 100 g .

Stuttgart, den 29 . August 1916 . Schall .
Bekannt gegeben.
Wildbad, den - 31 . August 1916 .

Stadtschultheißenamt ^ Bätzner.

lel . 209 . OuckwiZsdurA. b-eonbergerstr 12 .
liefert ckirelck begelibare fugenlose .

üüHiilü

zum Kampf in - er Heimai !
Auch -Leser Kampf muß gewonnen wer-sn.
Die setzte Hoffnung -er Kein-e : uns finanziell
nie-erzuringen - wer-e zuschan -en ! Deshalb
muß je-er Deutsche Kriegsanleihe zeichnen,
soviel er kann - auch -er kleinste Betrag hilft
-en Krieg verkürzen! Kein Deutscher - arf
bei - em Aufmarsch - er Milliar - en fehlen!

Auskunft erteilt bereitwilligstdie nächste Rank, Sparkasse, Post¬
anstalt , Lebensversicherungsgesellschast , Kreditgenossenschaft.

Locken-Lelege unck
lünole um-Untei bocken .

Me ausgelaufene k- ukböcken unck Lroppen rvercken
— obne Ltörung — billigst erneuert.

Emsamilienwohnhaus
zu verkaufen !

In schönster Höhenlagb Wildbads habe ich im Auftrag
ein besseres Emfnmiliemvohnhaus , 5 Zimmer, Küche, Mädchen- , _
zimmer, Badzimmer , Keller, Holz- und Kohlege enthaltend . VSSGLSGS SS S8S SZS ?r-N-?
sowie kleiner Garten , clekt . Licht, zu verkaufen. Für Herr¬
schaften und Pensionäre sehr geeignet als idealer Wohnsitz .

Verkaufspreis 18000 Mk .
Nähere Auskunft erteilt der Beauftragte

Nudo . s Kw ^ nner ,
Schwarzwälder Liegenschastsvermittlung Tübingen ,

Zur Zeit im Hotel Maisch, Wildbad .

Aaknpraxi«
krilsode - vsntisl .

IVätlreuä mstuL8 1Il -1aub8
8prs6 !r8luu66n von 8 —12 1 — 7 Hvr .

Kirnbeeverr
kcrust jedes Kucrntum

Christian Künzlen
1 . württ . Fruchtsaftpresserei mit Dampfbetrieb

Snlzbach a. d. Mnrr

kaufen Sie am besten
Mir in der Niederlage

Hemm Mylt, iksrlsrihe
iiilutl, «, .- Cslonade

^ 0/ ^ 11 st Laden Nr . 9
Hauptstraße
direkt neben Friseur
Held u . Zähringer .

Weiße W-Kliiskti
fsriise WMlsskü
in neuester Ausführung ,

empfiehlt sehr preiswert , karten¬
frei .
König - Karlstr. K - Schanz

l8riuHr 8 l 0Ü-L lekeks !
Luorwe

ik-SSSSSSÄNJ^ -MSL«LSSSI .ESSE SSSSSSSSSÄ^ SSSSSA ^

§ QS

Süddeutsche Veratungsbureau
für Geldanlagen

gibt Ratschläge, kleinste, » Kapitalien , von 40 Mk. . an, durch
periodischen Wechsel in der Anlage in staatlich sicheren
Werten ein Zinsen - und GewUm -Grtriignro non 30
bis ' 30 Prozent zu geben.

Für Beratungen , die nnr miindlich gegeben werden
und für welche eine niedere Gebühr zu entrichten ist , erbitte
stets vorherige Besuchsanzeige per Postkarte .

Adresse : G,nii Kerner , Tübingen , Beltlestraße 32 .

Eine

von 2 Zimmer hat zu t e
mieten .

Joh . Kappler,
Dienstmann .

MW M M Ea MWM
prima Betriebsstoff , an land¬
wirtschaftliche und industr . Be¬
trübe abzugeben . Z-üdd . Wer -
sandhans Gikeit , Gffen-
bur'g

2 noch guterhaltene , polierte

hat billig zu verkaufen.
TWeit ' er' -Gngmann ,

König -Karlstr. 89 .

Hebung gsr. 14 . Sept. i9lk .
Krells llgeliliVALUsöllsi '-

— Ein

Dienstmädchen
nach Freiburg gesucht. Per-
sönl . Vorst . Hotel Weil .

Ein

2069 OeläZevvinne mit blsrb :

4Isllpk§e«->i!ne bsr Ickorlr :

V oriOlOI ,
wurde anfangs August in den
kgl . Anlagen

1 pli>. Anhäligtt .
Abzugeben gegen gute Be

lohnung auf dem städt . Fund
büro.

UNä stlNt6UVf6 !86
IVäsvkk bei s -rlbsItritiKki ' RwiniAUliL !
VöIIiA n »8okäck ! i' <; l> ! Oesing ^ ierenck !

in einsccklläg . 6escckläften verlangen ; u/o nictrt er-
bältliccki , 1 ? robeküo (für mebrere /Vlonale reicbencki
lVIK . 4. 50 krlio . Nacbnabme cklrelit ckureb ckle b'abr . sofortigen Eintritt gesucht. Hoh .

6ukmann u . Lo , (. uätvigbliafen 3 .
und sehr g . Behandlung .

VVieckerverlräfr. u Vertreter für noccki freie IZexlrlre
gesucckitl

Kräftiges , fleißiges

Uääodtzll
das schon gedient und Kennt
nisse im Kochen hat, wird zum!

Frau Gutsbesitzer Köstring ,
. Schernbach, OA. Freudenstadt .

aus guter Familie, das etwas
kocken und alle Hausarbeiten
verrichten kann und ausdauernde
Stellung sieht , flnf 13 . Sept .
flach Mannheim gesucht , f 91

in LuvLIsQ ? Lrd8L
noch gute kräftige Stoffe , in
Preislagen zu Mk. 7 bis Mk.
15, noch Kartenfrei, empfiehlt
König - Karlstr. K>. Sclflrnz .

! <s >

Ein fleißiges

Sgl. Ärlhenlkt.
Keute abend

Mtill lllier Hell.
Lustspiel in 3 Akten

von Fr . Arnold u . V . Arnwld .
Sonntag abend

licht unter 18 Jahren wird
für sofort gesucht . f193

Näheres in der Exped.
Tüchtige

» » ik »

sucht ab 15 . Sept . Stellung ,
geht auch auswärts.

Zu erfragen i . Bad . Hof .

Reisig - Besen
UNKviktt Haiti .

13 I,08S
: 12Mark .

Porto o . leiste 37 ?f§., 20 bet¬
rieben clurcb nlle Verkwuks--
stellea 11. Nie Oenerslgxenlnr i
I . 8L !lKk !

' ^ 8kt. ßt !lttglü't i
Aaittstiillis 6 » N>21.

Iräulein
sucht Stellung als Verkäuferin.

Offerte unter K. P * 874
an die Exp , ds . Bl . (194

irLvMll
zirka 200 Stück . Um schnell
damit zu räumen, verkaufe die¬
selben weit unter Preis .

Aodsrt . kiexivAsr -
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